






Ruth

Es gibt keine Freiheit ohne gegenseitiges Verständnis. 
Nicht mit Scheuklappen, sondern einem offenen 
Geist sind wir bei AEB unterwegs. Dieser darf und 
soll sich immer wieder erproben. Ich schärfe meinen 
Geist mit SOLID. Dieses Online-Tool haben wir mit 
Start-up-Methoden entwickelt. Nun bin ich Pro-
duktmanagerin und leidenschaftliche „Ausprobie-
rerin“. Was ich dabei schon gelernt habe? 
Das gegenseitige Vertrauen macht uns stark 
– gemeinsam räumen wir Hindernisse aus und 
glauben an die Entscheidungen, die wir aus 
Überzeugung treffen. 

Wir leben Freiheit und 
schaffen Vertrauen

Statements



Mandy

Ich habe bei AEB viele Freiheiten, Dinge zu tun 
oder auch bewusst zu lassen. Doch bei der Imple-
mentierung von unseren Lösungen gemeinsam 
mit unseren Kunden gibt es natürlich auch immer 
Aufgaben, die erledigt werden müssen. Manchmal 
ist uns der rechtliche Rahmen von außen auch 
fest vorgegeben. Wenn mir jedoch klar ist, warum 
ich diese eine Aufgabe gerade mache oder eben 
gerade machen muss, geht sie oft viel leichter 
von der Hand. Diese Klarheit ermöglicht es mir in 
der Zusammenarbeit mit anderen innerhalb von 
AEB sowie mit unseren Kunden, zielgerichteter zu 
handeln und dabei auch schneller in den Projekten 
voranzukommen. 

Die Menschen, die Themen und die Welt, in der wir 
leben, unterliegen ständigen Veränderungen. Daher
muss das, was vor drei Jahren richtig war, heute 
eben nicht mehr richtig sein. Aus diesem Grund ist 
es wichtig, sich selbst aber auch im Team regel-
mäßig die Zeit zu nehmen und nach dem Warum 
zu fragen. Wenn allen Menschen in unserem 
Umfeld bewusst ist, warum wir etwas tun, benötigen
wir deutlich weniger Erklärungen und oft auch 
weniger Energie, um gemeinsam in die gleiche 

Richtung zu steuern. Welchen Weg jede*r dabei 
geht, ist dann gar nicht mehr so wichtig.  

Es kann jedoch auch passieren, dass ich für mich 
an den Punkt komme, dass ich keine große Freude 
mehr an bestimmten Aufgaben habe. Sobald 
ich dies erkannt habe, bewerte ich für mich, wie 
notwendig diese Tätigkeit überhaupt ist und ob 
sie mich und uns weiterbringt. Wenn ich zu dem 
Ergebnis komme, dass das bewusste Nicht-
Machen keine Option ist, gibt es vielleicht jemanden 
innerhalb von AEB, der diese Aufgabe viel lieber 
machen würde. Doch auch das passiert nicht von 
allein. Hier kann ich einfach mit den Menschen 
in meiner Community ins Gespräch gehen und 
in den meisten Fällen fi nden wir gemeinsam eine 
Lösung. Denn letztendlich können wir gemeinsam 
erfolgreicher sein, wenn wir unsere Energie mit 
Begeisterung und Leidenschaft auf die richtigen 
Themen konzentrieren.

Sinnhaftigkeit
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Kerstin

Im Supportteam arbeiten wir täglich mit vielen 
Technologien und ganz verschiedenen Fachan-
wendungen. Mit unserer Neugierde und Spaß an 
Neuem fi ndet jede*r im Team ein Steckenpferd 
und vertieft täglich das eigene Wissen. Wenn ich 
dann nach meiner eigenen Recherche nicht weiter-
komme, kann ich mich darauf verlassen, dass ich 
zu all meinen Fragen jemanden mit Antworten 
fi nde. Entweder teilen meine Kolleg*innen ihr 
Wissen direkt mit mir oder die Fachabteilungen 
helfen mit Dokumentationen weiter. Alternativ 
fi nden sich Menschen im Unternehmen, die über 
eine Slack-Community in das Thema springen.  

Und immer – wirklich immer – bekomme ich 
bereitwillig und freundliche Antworten. Jetzt liegt 
es an mir, die Ergebnisse zu teilen. Und ich ent-
scheide, wer das Wissen braucht und wie ich es 
dokumentiere. Informiere ich mein Team über 
einen Post? Aktualisiere ich eine Confl uence-Seite 
oder nutze ich das Help Center von AEB, um auch 
Externe gleich mit einzubinden? So garantiere ich 
in dem stetigen Wechsel, dass unsere Dokumen-
tationen aktuell und wir gemeinsam auf Stand 
bleiben. 

Wissen teilen

Statements



Yvonne

Work-Life-Balance bei AEB ist für mich die Freiheit, 
Arbeit und Familie und Freizeit so aufeinander 
abzustimmen, dass es für alle passt – für mich 
selbst, mein Team, AEB als Ganzes und meine 
Familie. 

Das wirklich besondere daran sind aber gar nicht 
die vielen Möglichkeiten, die AEB bietet, sondern 
wie die Menschen bei AEB sie miteinander umsetzen
und nutzen. Wir wissen, dass Erwerbsarbeit in 
verschiedenen Lebensphasen unterschiedlich prio-
risiert wird, und akzeptieren das. Menschen werden 
nicht auf ihre Arbeitszeit reduziert, übernehmen 
selbstverständlich auch in Teilzeit Führung und 
Verantwortung. Auch wächst jeder Mensch an 
jeder einzelnen Erfahrung im Leben – vorneweg 
Elternschaft, die Pfl ege Angehöriger oder Reisen. 

Eine Kollegin, die zeitweise vom Campingplatz in 
Norwegen arbeitet, ein anderer, der sich morgens 
aus dem Auto dazuschaltet, ein Kind, das ins 
Teams-Meeting platzt. All das ist so selbstver-
ständlich, dass es mir kaum noch auffällt. Es ist 
einfach das Leben, das auch vor den Türen von 
AEB nicht Halt macht. Es macht uns zu dem, was 
wir sind. Es ist bunt, ehrlich, vielfältig und macht 

Spaß. Es führt dazu, dass wir alle ausgeglichener 
sind, uns nicht so sehr unter Druck gesetzt fühlen 
und zufrieden sind. 

Wer die richtigen Aufgaben und Projekte hat, wer 
gerne das tut, was er oder sie tut, macht das mit 
Freude und ist erfolgreich. So setze ich mich 
manchmal abends noch eine Stunde an meine 
Präsentation, damit sie gut wird. Dafür konnte ich 
mittags mit meinem Sohn ins Fußballtraining. 
Das ist doch ein guter Deal. 

Manchmal kann es herausfordernd sein, mit der 
Eigenverantwortung umzugehen. In einigen Situa-
tionen ist es notwendig, dass ich mich wirklich 
abgrenze. Das Notebook auslasse und keine 
Nachrichten checke. Oder: mich im Offi  ce in 
Stuttgart für einen Tag vergrabe, um vom Chaos 
zu Hause nichts mitzubekommen. Und ja, manchmal
wäre es so viel einfacher, wenn alle immer von 8 
bis 16 Uhr erreichbar wären und es keine Unter-
brechungen gäbe. Aber irgendwie wäre das auch 
langweilig und weniger bunt. Ich glaube, wenn 
wir alle achtsam und gleichzeitig diszipliniert mit 
dieser Freiheit umgehen, funktioniert es einfach 
und tut uns gut. 

Work-Life-Balance
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Nina

Ich glaube, dass bei AEB Kreativität der Grund-
stein für Innovation und Fortschritt ist. Kreativität 
wird nicht nur geschätzt, sondern als Teil unserer 
Kultur und unserer strategischen Initiativen aktiv 
gefördert.   

Ich erlebe ein Umfeld, in dem sich die Mitarbeitenden
unterstützt und ermutigt fühlen, ihren kreativen 
Ideen viel Raum zu geben. Es geht darum, ein 
Mindset zu fördern, das offen für Experimente ist 
und aus Erfolgen und Misserfolgen lernt.   

Es fühlt sich gut an, Teil einer Kultur zu sein, in 
der das bewusste Erforschen gefördert wird. Ge-
legentliches Scheitern ist bei uns kein Beinbruch, 
Fehler passieren immer wieder. Da wir kaum 
Hierarchien haben, fürchten sich unsere Mitarbei-
tenden nicht vor dem Scheitern, sondern fühlen 
sich bestärkt, zu handeln. Ich lasse mich darauf 
komplett ein, da es entweder zu aufregenden, 
innovativen Fortschritten führt oder wir aus 
unseren Fehlern lernen und dadurch die nächste 
Iteration stärken.   

Bei AEB bedeutet Kreativität nicht nur, neue Ideen 
zu entwickeln, sondern es geht auch darum, einen 

Raum zu schaffen, in dem diese Ideen gestärkt 
und weiterentwickelt werden können. Kreativität 
entsteht durch die Vielfalt an Menschen, kulturellen 
und sozialen Hintergründen und Erfahrungen in 
einem Umfeld, in dem Menschen ermutigt werden 
und keine Angst haben, ihre Ideen zu äußern. 
Dieser vertrauensvolle Austausch von unterschied-
lichen Perspektiven, Meinungen und Fachkennt-
nissen bringt auch eine größere Bandbreite an 
kreativen Prozessen und Ansätzen mit sich. Ich 
bin der festen Überzeugung, dass es für unseren 
Erfolg von entscheidender Bedeutung ist, dass 
eine Vielzahl von Menschen zusammenkommt, 
um Probleme zu lösen.   

Bei AEB haben wir die Freiheit, uns gegenseitig zu 
inspirieren, unsere Grenzen zu erweitern und Dinge 
auszuprobieren. Wir sind nicht durch Titel oder 
Strukturen eingeschränkt, es gibt keine festgelegten
Laufbahnen, so dass wir uns dort einbringen können, 
wo wir uns am besten geeignet oder inspiriert fühlen.
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass diese 
Grundsätze ein lebendiges, kollaboratives Umfeld 
fördern, in dem Ideen gedeihen und transformative 
Lösungen geboren werden.   

Kreativität

Statements



Hazel

Die Feedback-Kultur wird bei AEB aktiv gefördert 
und ist für unser weiteres Wachstum und unseren 
Erfolg unerlässlich. Menschen können dort Feed-
back geben, wo sie einen Nutzen dafür sehen, und 
bitten um Erlaubnis, es geben zu dürfen. Ich per-
sönlich bin jederzeit offen für Feedback, denn die 
persönliche Entwicklung ist eine wichtige Aufgabe, 
die wir uns selbst und anderen schuldig sind und 
die wir aktiv angehen sollten. Mitarbeitende bei 
AEB können sich ihre*n Co selbst aussuchen, als 
Coach oder Sparringspartner*in. Dieses Maß an 
Eigenverantwortung fördert die Entstehung einer 
Feedback-Kultur.   

Feedback ist keine Aufgabe, die wir einmal im 
Jahr, in einer bestimmten Richtung oder bei kriti-
schen Themen angehen. Bei AEB praktizieren wir 
unsere Kultur des konstruktiven Feedbacks zeitnah 
und wertschätzend, nicht nur im berufl ichen 
Umgang miteinander, sondern auch in unseren 
kollegialen Beziehungen. Ich bin davon überzeugt, 
dass wir durch unsere offene Kommunikation 
Vertrauen aufbauen und so eine starke Zusam-
menarbeit erreichen können.   

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass unsere 
Feedback-Kultur Innovation fördert. Die Offenheit, 
Ideen zu diskutieren und konstruktive Einsichten 
zu vermitteln, bedeutet, dass wir den Status quo in 
Frage stellen und neue Ansätze erkunden können. 
Dies führt zu kreativeren Problemlösungen und 
hält uns dynamisch und anpassungsfähig in einer 
sich ständig verändernden Welt.   

Eine positive Feedback-Kultur kann das Gefühl von 
Wertschätzung und Anerkennung verstärken, hat 
eine leistungssteigernde Wirkung und vertieft 
Vertrauen und Offenheit.   

Wenn wir uns beim Geben und Empfangen von 
Feedback wohl fühlen, entsteht eine Atmosphäre 
der psychologischen Sicherheit, des gegenseitigen 
Respekts und der Zusammenarbeit. Dies wiederum 
verbessert die Teamarbeit und fördert unseren 
gemeinsamen Erfolg.  

Feedback
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